
Wer bei Elba nur an Napoleon denkt, ist reif für die Insel. Malerische Städtchen, traumhafte Buchten, 
schroffe Küsten, üppige Macchia, glitzernde Mineralien und blaues Meer, soweit das Auge reicht.  
Das grösste Eiland des Toskanischen Archipels geizt nicht mit Reizen und lädt zu ausgiebigen 
Entdeckertouren zu Land und zu Wasser. 

Elba lockt 
mit ewigem Charme
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Text und Fotos: vanessa bay

Die Espressomaschine surrt, der Geruch von Geröstetem 
vermischt sich mit dem Duft des Meeres. Lachen hinter 
der Theke, ein Mädchen schwatzt mit dem Barista (Typ 
Adriano Celentano). Im Hintergrund tändeln Biagio 
Antonaccis Stimme und sein «Sognami» mit dem 
Erwachen des Tages. Ein Fischer, ein Kapitän, eine 
Schülerin über Notizen gebeugt, zwei Carabinieri, durch 
die Türe ein Ausschnitt Elba: glitzerndes Wasser, die 
Fähre der Moby Lines, am Horizont die filigrane 
Silhouette eines Segelschiffs, eine Schöne, die mit 
frischem Brot unter dem Arm und «Il Tirreno» in der 
Hand vorbei stolziert. So präsentiert sich das Bild um 
6.30 Uhr am Hafen von Portoferraio. 
«Adriano Celentano» stellt meinen Espresso auf die 
Theke. «Ecco». Ich nehme einen Schluck, einen tiefen 
Atemzug und geniesse die Stimmung. Die Fischer 
kehren mit dem Fang zurück. Von weit her sehe ich 
Massimo einlaufen. Wie üblich kreist Giulia über ihm, 
«seine» Möwe, die ihn stets begleitet und, sobald das 
Boot festgebunden ist, auf dem Tau Platz nimmt. Ich 
überquere die Calata Matteotti. Massimo öffnet zwei 
Kisten mit prächtigen Rotbarben und Doraden und 

serviert gleichzeitig seinen Zubereitungstipp für das 
Abendessen. 

Fischer, Märkte, Bergdörfer
Die Zutaten besorge ich auf dem Markt in Capoliveri. 
Das Bergarbeiter- und Weinbauernstädtchen liegt hoch 
oben, mitten auf der Halbinsel Calamita und versprüht 
einen Charme, der seinesgleichen sucht. Vormittags 
herrscht geschäftiges Treiben. Hausfrauen prüfen mit 
professionellem Blick Zucchini und Tomaten, feilschen 
mit dem Fleischhändler um den Preis und plaudern mit 
ihren Bekannten über das Neueste aus dem Quartier. 
Gleichzeitig schreien Kleider- und Schuhverkäufer ihre 
Angebote in die Menge hinaus und fachsimpeln parallel 
dazu über die Schiedsrichterleistung im Fussballspiel  
AS Roma gegen AC Fiorentina. 
Je weiter sich die Sonne ihrem Zenit nähert, desto 
ruhiger wird es. Mittags schleichen nicht einmal mehr 
die Katzen durch die steilen Treppengässchen von 
Capoliveri. Von den ziegelroten Dächern strahlt die 
Hitze. Kein Hupen, kein Hämmern, keine Stimme ist zu 
hören. Bunte Wäsche hängt an Leinen. Nur wenige 
Touristen schleppen sich um diese Zeit durch die 
verwinkelten Aufgänge der bezaubernden Altstadt und 

bemühen sich vergeblich, den zentralen Platz mit ihrem 
Panoramablick auf die Bucht von Porto Azzurro und den 
Golfo Stella bis zu den Inseln Pianosa, Giglio und 
Montecristo auf das Foto zu bekommen. Die zahl-
reichen Geschäfte sind geschlossen und die Bühne für 
die allabendlichen Sommernachtskonzerte verlassen. 
Ich schwinge mich aufs Motorino und kurve von 
meinem Lieblingsstädtchen an die hübsche Cala 
dell’Innamorata, die Bucht der Liebenden. Auf einer 
Länge von etwa 300 Metern bettet sich der Sandstrand 
Innamorata in die Bucht nahe Capoliveri. Ihm vorgelagert 
sind zwei kleine Inseln mit reicher Unterwasserwelt. Es 
heisst, ein verzweifeltes Mädchen habe sich einst von 
dieser Küste in die Wellen gestützt, um sich im Tode 
mit ihrem von Piraten entführten Herzallerliebsten zu 
vereinen. An dieses Ereignis wird alljährlich am 14. Juli 
mit einem Umzug und buntem Fest erinnert. 
Bis gegen 17.30 Uhr wird sich in Capoliveri und den 
zahlreichen weiteren idyllischen Bergdörfern und 
Städten auf der Insel nicht viel rühren. Wenn die Schat-
ten aber länger werden, rasseln die Rollläden vor den 
Schaufenstern der Geschäfte wieder hoch. «Buonasera 
Signora. Wie geht es der Familie?» Wer zweimal am 
gleichen Ort einkauft, wird ins Herz geschlossen. 

SEASIDE

Augenweiden: die Cala 

dell’Innamorata bei Capoliveri 

und der zum Hotel Hermitage   

gehörende Strand am Golfo 

della Biodola.

Capoliveri: reges Treiben in den 

Morgenstunden, Leere in der 

Mittagshitze.

törns rund um elba
Elba verfügt über sechs grosse Golfe mit verlockenden Ankerbuchten vor schönen 

Stränden – vor allem auf der Südseite der Insel. Wer die Insel umrunden möchte, 

schafft dies in anderthalb bis zwei Tagen. Elba ist zugleich idealer Ausgangs-

punkt, um die Inselwelt des Toskanischen Archipels zu erforschen. Ob mit einer 

Luxus-Yacht oder einer Jolle – das spielt keine Rolle: Segler finden hier ein für 

alle Bedürfnisse massgeschneidertes Revier, das von den benachbarten Inseln 

Capraia, Giglio, Giannutri und der toskanischen Küste bis nach Korsika und Nord-

sardinien mit den Maddalenen reicht.

Anfängern in der Kunst des Anluvens, Fierens und Halsens stehen diverse 

deutschsprachige Segelschulen zu Diensten. So etwa der Segelclub Aviosail 

(www.aviosail.com), die Segelschule Elba (www.segelschule-elba.de) und der 

Segel-Club Elba (www.segel-club-elba.de). Für Törnfreunde stehen sichere und 

geschützte Hafenanlagen mit entsprechender Infrastruktur zur Verfügung. 

Portoferraio beispielsweise besitzt einen der sichersten Häfen des gesamten 

Mittelmeerraums. 

Weitere gut ausgebaute Häfen findet man rund um die Insel, so etwa in Porto 

Azzurro, Marciana Marina, Marina di Campo, Cavo oder Rio Marina. Hilfreich 

auf der Suche nach Törnmöglichkeiten ist www.pagineazzurre.com. Dort finden 

sich nützliche Infos zu den Häfen auf Elba sowie den Inseln des Archipels. 

Einen guten Überblick gibt auch die Website www.infoelba.it, Rubrik «Allgemeine 

Info/Nautik». 
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Nachmittäglicher Tratsch in 

Marciana Marina und 

 morgendliches Erwachen im 

Hafen von Porto Azzurro.

einfach, sympathisch und liebenswert – das ist elba. 
das knapp 225 Quadratkilometer grosse eiland 
 gehört zum Toskanischen archipel, der sieben dem 
Festland vorgelagerte Inseln umfasst. der archipel ist 
nicht nur das grösste naturschutzgebiet europas, 
sondern gehört laut der International union for the 
Conservation of nature (IuCn) auch zu den 
 bedeutendsten naturwundern der Welt. 

147 Kilometer Küste 
das schöne liegt oft ganz nah – im Fall von elba nur 
eine gute Flugstunde von der schweiz entfernt. Wer 
auf dem Land- beziehungsweise Wasserweg anreist, 
kann die Insel nur wenige Minuten, nachdem die 
Fähre vom Quai in Piombino abgelegt hat, im dunst 
entdecken. elba ist an dieser stelle nur 10 Kilometer 
vom italienischen Festland entfernt. ehe man den 
 Hafen von Portoferraio erreicht, gleitet das schiff 
 jedoch an den schroffen, steil ins Meer abfallenden 
Klippen am nordöstlichen Punkt der Insel entlang. 
Kein strand, kein sand weit und breit, vereinzelte 
Häuser hie und da. aber der anblick ändert sich 
schlagartig, wenn die Fähre beidreht und in die bucht 
einläuft. die ockergelben Häuser der Inselhauptstadt 
mit ihren grünen Fensterläden und Gärten schrauben 
sich hinter dem Rund des Hafens in die Höhe. 
Wer möglichst viel von der facettenreichen Insel sehen 
will, ist auf zwei oder vier Rädern am besten unter-
wegs, um die 147 Kilometer lange Küste mit 17 126 
Metern strand zu erkunden. die perfekte badebucht 

infobox
Elba liegt im Mittelmeer und gehört zur Toskana in Italien (Provinz Livorno). Die 

Insel ist knapp 20 Kilometer vom Festland entfernt und in acht Gemeinden auf-

geteilt, Hauptstadt ist Portoferraio. Mit einer Fläche von ca. 225 km2 ist sie das 

grösste Eiland des Toskanischen Archipels und zählt rund 32 000 Einwohner. 

Anreise: Vom 26. April bis 25. Oktober 2008 bietet Intersky Direktflüge ab Zürich. 

Direkter Charterflug ab Bern mit Sky Work Airlines (www.aaretal-reisen.ch / 

www.skywork-airlines.ch) vom 26. April bis 11. Oktober 2008 jeden Samstag. Die 

Strecke mit dem Auto misst von Bern bis Piombino, von wo die Fähre nach Porto-

ferraio übersetzt, rund 730 Kilometer. Die Überfahrt nach Elba dauert eine knappe 

Stunde. Angelaufen werden ausser der Hauptstadt auch Cavo, Porto Azzurro und 

Rio Marina. In der Hochsaison ist die Platzreservierung auf dem Schiff empfohlen 

(www.moby.it oder www.toremar.it). 

Reiseveranstalter: Auf Elba spezialisiert ist der Anbieter Aaretal Reisen, der die 

 geschilderte Reise unterstützt hat. Die in Münsingen (b. Bern) ansässige Firma bietet 

Bade- und Städteflüge in Europa (www.aaretal-reisen.ch). Ebenfalls Elba im 

 Programm haben Frantour (www.frantour.ch), Sierramar (www.travelhouse.ch) und 

Interhome (www.interhome.ch). 

Camping: An der gesamten Küste gibt es zahlreiche Campingplätze unterschied-

lichen Standards. Besonders empfehlenswert ist der Camping Valle Santa Maria in 

Lacona, der in diesem Jahr sein 40-jähriges Bestehen zelebriert und von der Familie 

Rotellini geführt wird. Es ist der erste, der mit dem Europäischen Umweltzeichen 

ausgezeichnet wurde (www.vsmaria.it). 

Generelle Infos: Infos über ganz Italien gibt es beim Staatlichen Italienischen 

 Fremdenverkehrsamt (ENIT) in Zürich: Telefon 043 466 40 40, E-Mail info@enit.ch, 

www.enit.ch. Details über die Ferieninsel Elba findet man im Internet etliche. 

 Offizielle Webseite ist www.aptelba.it der Agentur für den Tourismus des 

 Toskanischen Archipels (APT), ebenfalls empfehlenswert ist www.infoelba.it.

zu bestimmen, ist ein ding der unmöglichkeit. Wer 
auf elba ist, hat die Qual der Wahl. die Insel bietet für 
jeden den richtigen Flecken erde. La biodola, Capo 
 bianco, Cavoli, Lacona, enfola, naregno, straccoligno, 
viticcio – dies sind nur einige der schönsten buchten. 
von einheimischen lässt sich die Punta Calamita, der 
südlichste Punkt der gleichnamigen Halbinsel im os-
ten elbas, als Geheimtipp entlocken. es wird berich-
tet, dass seefahrer noch immer Respekt vor diesem 
Gebiet hätten, weil man sich hier wegen der Kräfte der 
 grossen Magnetitvorkommen – elba ist eine Fund-
grube für sammler von steinen und Mineralien – auf 
keine Kompassnadel verlassen könne. die strände an 
der Punta Calamita sind nur vom Meer aus erreichbar 
und Traumziel für einen Törn. 

Elba aktiv 
nach einem erholsamen strandtag macht sich die Lust 
auf bewegung bemerkbar. Ich blinzle in die brise. es 
riecht wunderbar würzig auf dem Weg von viticcio 
zum Capo d’enfola, zwischen steineichen und Ginster, 
Pinien und Macchia. auf den gut ausgebauten Wander-
wegen der Insel lernt man elba zu Fuss oder auf dem 
Mountainbike mit all seinen Facetten auf eine andere, 
nicht minder beeindruckende art kennen. der 135 
 Meter hoch aufragende Monte enfola, ein vogel-
paradies, ist nur durch eine schmale Landzunge mit der 
Insel verbunden. an ihrem ende kann man noch immer 
die Tonnara sehen, das grosse, verfallene Gebäude, in 
dessen Mauern 2000 Jahre Geschichte stecken. Hier 
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wurden gefangene Thunfische angelandet und 
verarbeitet. Während die einen den Fleck als schäbig 
bezeichnen, übt er auf andere gerade deshalb eine 
besondere Anziehung aus. So oder so: Die Wanderung, 
das anschliessende Bad im unendlichen Blau und zum 
Abschluss «Totani alla griglia» und hausgemachte 
«Spaghetti alle vongole» unter dem uralten Oliven-
baum des Ristorante Emanuel – das sind die 
Ingredienzien für einen perfekten Tag. Jetzt sollte man 
die Uhrzeit anhalten können und hier, am «Ende der 
Welt», ein Stück Elba-Sommer einfangen. Für daheim, 
wenn mal wieder zu viel Nebel über dem Boden klebt 
und die Kälte die Schmerzgrenze erreicht. 

Klasse statt Masse
Elba bietet viel. Viel mehr als die weitum bekannten 
Ausflugsziele Monte Capanne, der höchste Berg der 
Insel, oder die Palazzina Napoleonica, wo Napoleon 
seinerzeit residierte. So eng verknüpft wie Bonaparte 
mit der Insel ist die Vorstellung vieler Leute, Elba sei zur 
Massendestination verkommen. Allein die Tatsache, 
dass es weit und breit keine Hotelhochburgen gibt, ist 
Beweis genug, dass dem nicht so ist. Ruhesuchende und 
Naturliebhaber können in der weiten Landschaft der 
Macchia, in den Wäldern oder am Meer ihre Oase 

entdecken und auf den Pfaden zu den abgeschiedenen 
Bergdörfern wie San Piero oder Sant’ Ilario in Campo 
wandern, während alle anderen in einem der zahlreichen, 
aber grösstenteils familiär geführten Hotels am Meer 
oder auch im Inselinneren auf ihre Rechnung kommen. 
Die meisten der touristischen Unterkünfte im gehobenen 
Segment verfügen über reichlich Umschwung mit ent-
sprechender Vegetation. So zum Beispiel das Hotel 
Hermitage am Golfo della Biodola – der Bucht, die von 
vielen als die schönste überhaupt auf der Insel bezeichnet 
wird. Das traditionelle Erstklasshotel liegt direkt am 
Meer, eingebettet in einen 150 Hektar grossen Privat-
park. Wer hier logiert, dem sei ein Mietwagen ganz 
besonders empfohlen.
Auch wenn Elba heute weitgehend vom Tourismus lebt, 
wirkt die Insel fast nie überlaufen. Selbst in der absoluten 
Hochsaison ist man dem Charme der Mittelmeerperle 
noch immer ausgeliefert. Vielleicht auch gerade deshalb, 
weil viele Italiener ihre Ferien hier verbringen. Das wird 
deutlich, wenn man spätabends auf einem schönen 
Platz, zum Beispiel im malerischen Marciana Marina, 
viele fliegende Hände sieht, welche die Melodie der 
italienischen Sprache unterstreichen.
Übrigens: Auch wer die Nacht zum Tag machen will, ist 
auf der Mittelmeerinsel am richtigen Ort. Da stellt sich 
jedoch unweigerlich die Frage, wo die Reise bis zum 
Sonnenaufgang beginnen soll. Die erste Etappe 
absolvieren Nachtschwärmer in den Bars. Das Inferno 
oder Il Rifrullo in Portoferraio, Il Tinello oder Il Giardino 
in Marina di Campo und Da Peter in Capoliveri sind ein 
paar Fixsterne in Elbas Nachtleben. Wer die Tanzflächen 
dieser Insel unter freiem Himmel geniessen will, muss 
sich gedulden. Ab ein Uhr morgens werden die Boxen 
aufgedreht. Zum Beispiel im Morumbi, Sugar Reef oder 
Decò in Capoliveri oder im Essenza in Lacona. Un
vergleichlich: Der legendäre Club 64 an der Strasse 
zwischen Procchio und Portoferraio. Von hier aus ist es 
dann nicht mehr weit zum Hafen, wo die Segelyachten 
in Reih und Glied schaukeln und «Adriano Celentano» 
den ersten Espresso serviert, während Massimo mit 
Giulia auf die ersten Kunden wartet. 

Portoferraio: Hauptstadt und 

wichtigster Hafen der Insel.


